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Anleitung zur Expert*innenbefragung/-gespräch für Studierende und Lehrende


Kurzbeschreibung
Mittels einer Expert*innenbefragung in der Hochschule soll ein Themenfeld dialogisch aus der Perspektive von Expert*innen erkundet werden. Hierzu werden Expert*innen eingeladen, die ein Wissen im Rahmen einer Publikation und/oder eines Lehrvideos zur Verfügung stellen und bereit sind, Fragen von Studierenden zu beantworten. Durch das dialogische Setting soll hierdurch auch eine Kultur des Miteinander i.S. von Empathie, Wertschätzung sowie „aktiv zuhören können“ gestärkt werden. Die Studierenden nehmen hierbei zentral die Rolle von aktiv Zuhörenden ein, um ihr Wissen im direkten Dialog zu erweitern. Eine besondere Rolle spielt hierbei auch eine grundsätzliche Offenheit für alle denkbaren Fragen – die Expert*innen entscheiden letztlich immer selbst, auf welche Fragen sie antworten wollen bzw. können.

Vorgehen:

Vorbereitungszeit (45-60 Min. Kleingruppe):
· Studierende erhalten mindestens 1 Woche vor dem Expert*innengespräch eine kurze Erläuterung zum vereinbarten Thema sowie einen Text und/oder ein Video von den jeweiligen Expert*innen mit der Aufgabe, den Text bzw. das Video zu sichten sowie Fragen zur Interviewzeit mitzubringen (= Selbststudium).

· Unmittelbar vor dem Expert*innengespräch werden die mitgebrachten Fragen in Kleingruppen gemäß den Erwartungen sondiert, strukturiert und ggf. modifiziert (vgl. Ausführungen unten). 
· Die Kleingruppen werden nach dem Stand der Vorbereitung gebildet, so dass alle in den Gruppen auf dem gleichen Informationsstand sind. Kleingruppen mit Vorbereitung erhalten möglichst ein Coaching durch den Lehrenden. In den anderen Kleingruppen muss zunächst Lesezeit festgelegt (max. 50% der vorhandenen Zeit) sowie im Anschluss entsprechend mit weniger Zeit die Fragen formuliert und sondiert werden. Abschließend werden die Fragen von den Studierenden priorisiert und ggf. innerhalb der Gruppe verteilt.

Interviewzeit (60-90 Min.)
· Der Lehrende begrüßt und stellt die eingeladenen Expert*innen kurz vor, eröffnet und moderiert im Anschluss die Befragung. Ggf. beginnt der Lehrende mit 1-2 Fragen an die Expert*in.
· Studierende adressieren in der Rolle von aktiv Zuhörenden ihre Fragen an die Expert*innen. Hierbei sind unbedingt der Verzicht auf eine „Schweigeminute“ zum Start sowie die unten angeführten Feedback-Regeln zu beachten, auf die vor der Interviewzeit vom Lehrenden hingewiesen wird.

Nachbereitungszeit (10-15 Min. + 10-15 Min. Plenum)
· Nach dem Expert*innengespräch sondieren die Kleingruppen die Erkenntnisse aus der Befragung i.S. einer Resonanzrunde. 
· Folgende Fragen eröffnen die Resonanzrunde: Was löst die Expert*innenbefragung bei mir an Gedanken, Gefühlen und inneren Reaktionen aus? Was habe ich auf der Wissensebene, was auf der Gesprächsebene wahrgenommen? Wie zufrieden bin ich mit der Expert*innenbefragung und mit mir? Welche Inhalte nehme ich für mich heute mit? 
· Im Plenum berichten dann i.S. eines Blitzlichtes die Kleingruppen von ihren Eindrücken. 


Hintergrundinformationen und Erwartungen an die Fragen zum Expert*innengespräch
Welche Art von Fragen sollen gestellt werden?
· Wissensbasis / textbezogener Kontext der jeweiligen Frage sichtbar machen, z.B. „Im Text steht …“; „aufgrund folgender Aussage im Text …“
· Verständnisfragen, z.B. „Im Text steht …, folgendes davon habe ich noch nicht verstanden …“ oder „ich habe folgende Aussage so verstanden …, ist das so richtig?“
· Vertiefungsfragen bzw. „nachgefragt“, z.B. „Im Text wurde … angesprochen, darüber würde ich gerne mehr erfahren …“; „im Text vertreten Sie die Position …, mir leuchtet das aus folgenden Gründen … nicht ein, könnten Sie mir nochmals Ihre zentralen Gründe für Ihre Position darlegen?“
· Fokus auf offene Fragen (Wie? Was? Welche?), geschlossene als Ausnahme
· Fokus auf Fragen, die nicht (leicht) selbst recherchiert werden können


	Wozu soll das Expert*innengespräch dienen?

Für Studierende:
· Fragen zu einem vorgegebenen Thema formulieren und erläutern können
· Unterschiedliche Fragen nach systematischen Gesichtspunkten strukturieren können
· Die im Dialog mit Expert*innen erhaltenen Informationen festhalten, bedenken und in das bereits vorhandene Wissen integrieren können
· Aktiv zuhören können



Für Expert*innen:
· Impulse und Anregungen erhalten
· Unklarheiten, Missverständnisse, Wahrnehmungen, Einschätzungen sichtbar machen
· Informationen über die Wirkung der Texte/Videos auf Zuschauer:innen erhalten



   
Feedback-Regeln im Dialog
	Subjektbezogen formulieren (Ich-Form):
„mein Eindruck war …“; „ich finde, dass …“; „aus meiner Sicht möchte ich zurückmelden, dass …“

Sachbezogen formulieren (konkreter Bezug zu Inhalten):
„die Handlungsoption … kann ich nicht im Hinblick auf das bislang dargelegte … nachvollziehen“; „ich habe noch nicht verstanden, wie das eine … mit dem anderen … zusammenhängt“ 

Zuerst zustimmende Rückmeldungen geben:
„erhaltenswert finde ich …“; „nachahmenswert fand ich …“; „die Position … teile ich“

Danach kritisch erlebte Aspekte Ansprechen:
„bedenkenswert finde ich …“; „nicht nachvollziehen kann ich …“; „anders sehe ich …“

Persönliche Angriffe unbedingt vermeiden! Freundlichkeit zum Ausdruck bringen, insbesondere bei kritischen Fragen bzw. Anmerkungen .
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